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Vorwort

Mit dem Sozialatlas 2021 legt der Fachbereich Soziales und Ge-
sundheit der Stadt Flensburg die 20. kleinräumige Fortschreibung von
bevölkerungs- und sozialstrukturbezogenen Daten für die Stadt Flens-
burg vor.

Vor dem Hintergrund der aktuellen gesamtgesellschaftlichen Heraus-
forderungen - seien es der demographische Wandel, die Migrations-
bewegungen, der Klimawandel, die Digitalisierung oder zuletzt auch
die Covid-19-Pandemie - kommen den damit eng verwobenen sozia-
len Herausforderungen eine zentrale Bedeutung zu, deren Bewältigung
es maßgeblich auf kommunaler Ebene zu stemmen gilt. Die kommuna-
le Sozialberichterstattung, mittels derer gesellschaftliche Entwicklungen
auf kleinräumiger Ebene und über einen längeren Zeitraum abgebildet
werden, stellt hierbei eine wichtige Planungs-, Steuerungs- und somit
Entscheidungsgrundlage dar und erlaubt ein bedarfsgerechtes und abgestimmtes Handeln.

Gegenwärtig stehen die sozialen Auswirkungen der Pandemie im Fokus unserer Betrachtungen. In dem
vorliegenden Sozialatlas zum Stichtag 31.12.2020 werden bereits erste, kurzfristige Folgen der Pandemie
erkennbar. So kommt es in 2020 im Vergleich zum Vorjahr zu einem deutlichen Anstieg der Arbeitslosigkeit
sowie zu einem leichten Rückgang der Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.

Aktuelle Daten deuten mittlerweile wieder auf eine Erholung der wirtschaftlichen Lage hin. Einhergehend
mit einer steigenden Impfquote und den zunehmenden Lockerungen zeigt sich der Arbeitsmarkt in Flens-
burg stabil und aufnahmefähig. Stand Juni 2021 liegt die Zahl der Arbeitslosen in Flensburg bei 4.440. Dies
entspricht einem Rückgang um 12,5% im Vergleich zum Vorjahresmonat.

Für eine abschließende Bewertung der sozialen Auswirkungen der Pandemie ist es zu diesem Zeitpunkt
noch zu früh. Erst die Fortschreibungen der Bevölkerungs- und Sozialdaten innerhalb der nächsten Jahre
werden Aufschluss über die mittel- und langfristigen Folgen der Pandemie geben können.

Ergänzend zu den vorliegenden Zahlen und Daten gilt es festzuhalten, dass die pandemische Lage ins-
besondere für Kinder, Jugendliche und ihre Familien, für die älteren Menschen, für Menschen mit Sucht-
und psychischen Erkrankungen sowie auch für wohnungslose Menschen mit tw. sehr hohen Belastun-
gen einhergegangen ist. Die örtlichen Träger und Einrichtungen haben ihr vielfältiges Angebot an nieder-
schwelligen Hilfen und Anlaufstellen mit äußerster Flexibilität und Kreativität umgestellt, um – gerade in
den Phasen von besonders starken Einschränkungen des gesellschaftlichen Lebens – für die Menschen
da zu sein. Zahlreiche Flensburger*innen sind unter erschwerten Bedingungen ihrer Arbeit in sog. sys-
temkritischen Bereichen nachgegangen, sei es in den Krankenhäusern, Pflegeheimen oder auch in den
Supermärkten. Eine Vielzahl ehrenamtlich Engagierter haben im Rahmen der Nachbarschaftshilfe einen
großartigen Beitrag zu der gesamtgesellschaftlichen Bewältigung der Pandemie geleistet. Ihnen allen so-
wie auch allen weiteren Beteiligten gilt an dieser Stelle mein ausdrücklicher Dank!

Flensburg, November 2021

Karen Welz-Nettlau, Dezernentin für Jugend, Soziales, Gesundheit und Zentrale Dienste
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Einleitung
Ziel:

kontinuierliche
Beobachtung der

sozialen Lage

Mit dem Sozialatlas 2021 liegt die zwanzigste kleinräumige Fortschreibung von So-
zialstrukturdaten für die Stadt Flensburg und ihre 13 Stadtteile vor. Das Ziel ist eine
differenzierte Beobachtung von relevanten Indikatoren, die Aufschluss über die sozia-
le Lage in Flensburg geben. Der Sozialatlas liefert damit wichtige Grundinformatio-
nen für Planungen, wie z.B. in der Jugendhilfe, im Bereich älterer Menschen oder der
Stadtplanung.

Orientierung nach
Stadtteilen

Der Sozialatlas ist eine dauerhafte Aufgabe. Die Orientierung nach Sozialräumen – in
diesem Fall nach Stadtteilen – bedeutet, dass kleinräumige, sozioökonomische und
demografische Daten im Hinblick auf die soziale Lebensrealität der Bewohner*innen
untersucht und analysiert werden. Durch die Fortschreibung können langfristig klein-
räumige Veränderungen nachgezeichnet werden, z.B. in der Altersstruktur der Bevöl-
kerung, der Erwerbstätigkeit oder im Bezug von Sozialleistungen. Dabei erfolgt die
Darstellung der Entwicklung der Bevölkerungsdaten in einem 10-Jahresvergleich. Die
themenspezifischen Informationen werden in der Regel in einem 5-Jahresrückblick
betrachtet.

Stichtag
31.12.2020

Der Sozialatlas zum Stichtag 31.12.2020 ist in fünf Kapitel unterteilt: 1. Bevölkerung,
2. Arbeitsmarkt und Beschäftigung, 3. Wohnen, 4. Soziale Sicherung und 5. Hilfen zur
Erziehung. Den Kapiteln ist eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse vor-
angestellt. Die umrandeten Textblöcke weisen auf allgemeingültige Informationen hin.
Am Ende befinden sich kurze Steckbriefe für die Stadt Flensburg und die 13 Stadtteile.

Sofern nicht anders angegeben, handelt es sich bei allen Abbildungen und Tabellen
um Darstellungen des Fachbereichs Soziales und Gesundheit auf Basis von Daten
der Statistikstelle der Stadt Flensburg.
Hinweis: Im Bereich der Bevölkerungsdaten auf Basis des Melderegisters ist eine sta-
tistische Bereinigung der Daten ab 2010 erfolgt. Daher kann es im Vergleich zu den
vorhergehenden Sozialatlanten zu leichten Abweichungen kommen.

Bevölkerung

Zensus nicht
berücksichtigt

Die Klage der Stadt Flensburg (aus 2015) gegen das Ergebnis des Zensus von 2011
befindet sich weiterhin in der rechtlichen Klärung. Daher werden auch weiterhin Da-
ten auf Basis des städtischen Melderegisters verwendet (bis auf externe Quellen und
Verweise). Im Gegensatz zu den Zahlen des Statistischen Amts für Hamburg und
Schleswig-Holstein können die Daten des Melderegisters zudem kleinräumig ausge-
wertet werden. Des Weiteren wird die Vergleichbarkeit zu den Daten der vorherigen
Sozialatlanten gewahrt.

Im Vordergrund steht die Entwicklung und strukturelle Zusammensetzung der Bevöl-
kerung nach Alter, Geschlecht und Herkunft. Darüber hinaus dargestellt sind die Ge-
burtenentwicklung sowie wichtige Kennzahlen zur demografischen Entwicklung. Des
Weiteren enthält der Sozialatlas Angaben zum Aufenthaltsstatus der in Flensburg le-
benden ausländischen Einwohner*innen und zu den Einbürgerungen.

Arbeitsmarkt und Beschäftigung

sozialversiche-
rungspflichtige
Beschäftigung

und
Arbeitslosigkeit

Kleinräumige Daten sind für die Themen Arbeitslosigkeit und sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte verfügbar. Datengrundlage ist die Statistik der Bundesagentur
für Arbeit.
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Wohnen

Wohngeld und
Wohnungs-
hilfefälle

Im Sozialatlas werden Daten zum Bezug von Wohngeld und über Wohnungshilfefäl-
le ausgewertet. Sie werden vom Bürgerbüro bzw. der Fachstelle für Wohnhilfen und
Schuldnerberatung zur Verfügung gestellt.

Soziale Sicherung

Leistungen nach
SGB II, III und XII

Der Abschnitt enthält detaillierte Angaben zu den Bezieher*innen von Leistungen nach
den Sozialgesetzbüchern (SGB) II, III und XII. Dargestellt werden im Wesentlichen die
drei Altersgruppen „unter 15 Jahren“, „15 bis unter 65 Jahren“ und der Personen im
Alter von „65 Jahren und älter". Vor dem Hintergrund der Armutsdiskussion ist der Blick
insbesondere darauf gerichtet, wie viele Personen im Bezug staatlicher Leistungen
leben und damit überwiegend deutlich weniger Einkommen zur Verfügung haben als
der Durchschnitt.

Hilfen zur Erziehung

HzE-Daten für die
Gesamtstadt

Die Darstellung der Hilfen zur Erziehung (HzE) beschränkt sich auf die Entwicklung
der Fallzahlen für die Gesamtstadt. Als Datengrundlage sind ausschließlich zahlbare
Leistungsfälle verfügbar.

Stadtteil-Steckbriefe

Die Steckbriefe fassen die wesentlichen Ergebnisse für die einzelnen Stadtteile über-
sichtlich zusammen. Neben dem aktuellen Trend ist eine Vergleichszahl des aktuellen
Jahres für die Stadt Flensburg eingepflegt. Die Trendpfeile stellen einen Vergleich des
aktuellen Wertes mit dem Durchschnitt der letzten drei Jahre dar, eine Veränderung
um mehr als 10% des Durchschnittswertes wird dabei als relevant erachtet.
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Zusammenfassung

Einwohnendenzahl geht leicht zurück

Zum 31.12.2020 zählt die Stadt Flensburg 96.731 Einwohner*innen. Im Vergleich zum
Vorjahr geht die Zahl um 0,2% zurück (-189 Personen). Damit ist die Bevölkerungszahl
zum ersten Mal seit 2010 rückläufig. Diese Entwicklung zeigt sich auch auf Stadttei-
lebene. Im Vergleich zum Vorjahr geht die Zahl der Einwohnenden in den meisten
Stadtteilen leicht zurück, am stärksten in der Westlichen Höhe (-150 ggü. 2019) und
in der Südstadt (-105 ggü. 2019). Einzig in den Stadtteilen Nordstadt (+131), Mürwik
(+69) und Tarup (+250) steigt die Bevölkerungszahl im Vergleich zu 2019.

Rückgang der Geburtenzahl in 2020

Im Vergleich zum Vorjahr geht die Zahl der Geburten in 2020 um 6,7% auf insgesamt
940 Geburten (-67 Geburten ggü. 2019) zurück. Das sind 11,8% bzw. 99 Geburten
mehr ggü. 2010. Zwischen 2010 und 2019 waren es durchschnittlich 862 Geburten
pro Jahr. Die Geburtenzahlen der letzten 5 Jahren liegen deutlich darüber. In 2020
liegt die Geburtenquote in Flensburg bei 48,4. Vergleichsweise hohe Geburtenquoten
weisen die Nordstadt (60,6) und Fruerlund (61,5) auf. Die niedrigsten Geburtenquoten
sind in den Stadtteilen Friesischer Berg (37,2) und Sandberg (37,0) zu verzeichnen.
Deutlich über dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre liegen die Geburtenquoten in
der Nordstadt, Jürgensby und Fruerlund. Rückläufige Geburtenquoten im 10-Jahres-
Vergleich zeigen sich hingegen in den Stadtteilen Weiche und Sandberg.

Altersstruktur größtenteils konstant, dynamisches Wachstum der Hochaltrigen

Die Zahl der Kinder und Jugendlichen bleibt im Vergleich zum Vorjahr konstant (+2
Personen) und umfasst in 2020 insgesamt 14.739 Menschen. Im Vergleich zu 2010
ist die Zahl der u.18-Jährigen um 9,1% gestiegen (+1.227 Personen). Damit bildet
die Gruppe der Kinder und Jugendlichen einen Anteil von 15,2% an der Gesamtbe-
völkerung. Bei einer stadtteilbezogenen Betrachtung zeigen sich teilweise große Un-
terschiede. In Engelsby ist die Zahl der u.18-Jährigen innerhalb der letzten 10 Jahre
um 17,6% zurückgegangen (-255 Personen). Deutliche Zuwächse hingegen sind in
den Stadtteilen Nordstadt (+13,8% bzw. +256 Personen), Mürwik (+13,0% bzw. +270
Personen) und Tarup (+25,5% bzw. +240 Personen) zu verzeichnen.

In 2020 beläuft sich die Anzahl der Personen im erwerbsfähigen Alter (18-u.65 Jahre)
auf insgesamt 62.780 Personen. Im Vergleich zu 2019 geht die Zahl der 18-u.65-
Jährigen um 0,6% zurück (-357 Personen). Zu einem ausgeprägteren Rückgang kam
es in den Stadtteilen Westlichen Höhe (-100 Personen ggü. 2019), Südstadt (-87 Per-
sonen ggü. 2019) und Weiche (-84 Personen ggü. 2019). In Tarup hingegen ist die
Altersgruppe im Vergleich zum Vorjahr um 152 Menschen gewachsen. Der Anteil der
Altersgruppe an der Flensburger Gesamtbevölkerung liegt bei 64,9%.

Die Altersgruppe der ü.65-Jährigen steigt in 2020 auf insgesamt 19.212 Personen
(+166 Personen ggü. 2019). Der Anteil der Altersgruppe an der Gesamtbevölkerung
liegt bei 19,9%. In den Stadtteilen Westliche Höhe (24,8%), Fruerlund (23,9%), Mürwik
(28,2%) und Engelsby (22,8%) liegt der Anteil der Altersgruppe über dem gesamtstäd-
tischen Durchschnitt.

Für die Gruppe der ü.80-Jährigen ist ab dem Jahr 2014 ein sehr dynamisches Wachs-
tum zu verzeichnen. Die Altersgruppe ist im Vergleich zu 2010 um 38,2% auf insge-
samt 6.250 Personen in 2020 angewachsen. Dies entspricht einer Zunahme um 1.728
Menschen seit 2010. Im Vergleich zum Vorjahr steigt die Zahl der ü.80-Jährigen um
5,5% (+328 Personen ggü. 2019).
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27.834 Menschen mit Migrationshintergrund

Zum Jahresende 2020 weisen insgesamt 27.834 Menschen in Flensburg einen Migra-
tionshintergrund auf. Dies entspricht einem Anteil von 28,8% an der Gesamtbevölke-
rung. Im Vergleich zum Vorjahr steigt die Zahl um 1,7% (+472). Etwas mehr als die
Hälfte der Menschen mit Migrationshintergrund (55,3% bzw. 15.397 Personen) verfü-
gen über eine ausländische Staatsangehörigkeit, etwas weniger als die Hälfte über die
deutsche (44,7% bzw. 12.437 Personen). Die Zahl der Personen mit nicht-deutscher
Staatsangehörigkeit ist seit 2010 um 9.042 auf insgesamt 15.397 Menschen im Jahr
2020 angewachsen und hat sich damit mehr als verdoppelt. In 2020 ist die Zahl der
Einbürgerungen im Vergleich zum Vorjahr leicht zurückgegangen. Insgesamt wurden
122 Menschen eingebürgert, das sind 6 weniger als in 2019 (-4,7%).

Deutlicher Anstieg der Arbeitslosigkeit

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten geht im Vergleich zum Vorjahr
um 0,2% bzw. 66 Personen zurück. Stand Dezember 2020 gingen 32.916 Flensbur-
ger*innen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung nach. Innerhalb der letz-
ten 5 Jahre ist die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten um 8,6%
angestiegen (+2.593 Personen ggü. 2016).

*Anteil der Arbeitslosen
an der Bevölkerung im
Alter von 18 bis unter 65
Jahren.

Zum 30.06.2020 waren 5.075 Einwohner*innen als arbeitslos gemeldet. Im Vergleich
zum Vorjahr nimmt die Zahl der Arbeitlosen um 25,8% bzw. +1.042 Personen zu.
Damit liegt der Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung von 18 bis unter 65 Jahren
für das Jahr 2020 bei 8,1%. Innerhalb der letzten 5 Jahre ist die Zahl der Arbeitslosen
um 17,5% gestiegen (+756 Personen ggü. 2016).

Zunahme der Empfänger*innen von Sozialleistungen

In 2020 bezogen insgesamt 13.149 Personen Leistungen nach SGB II, III und XII. Das
sind 953 Personen mehr als im Vorjahr (+7,8%). Im Alter von 15 bis unter 65 Jahren
waren es insgesamt 11.904 Personen, die Leistungen nach SGB II, III und XII erhiel-
ten. Dies entspricht einem Anteil von 18,3% aller Einwohner*innen im erwerbsfähigen
Alter.

Anzahl der nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten unter 15 Jahren geht leicht
zurück

Die Zahl der nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sowie deren Anteil an der
Bevölkerung unter 15 Jahren gehen leicht zurück. Im Vergleich zum Vorjahr sinkt die
Zahl um 3,8% (-115) auf insgesamt 2.948 Kinder und Jugendliche unter 15 Jahren,
die Leistungen nach SGB II erhalten. Dies entspricht einem Anteil von 23,8% an der
Bevölkerung unter 15 Jahren.

Die Zahl der nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten variiert je nach Stadtteil teil-
weise sehr stark. Den höchsten Anteil im Vergleich zur Bevölkerung unter 15 Jahren
weist die Neustadt mit 49,9% auf (299 Personen). Die höchsten absoluten Zahlen sind
für die Nordstadt (626 Personen) sowie für Mürwik (470 Personen) zu verzeichnen.
Besonders niedrig fällt die Quote in Tarup aus (3,2% bzw. 31 Personen).

Anstieg der Zahl der Grundsicherungsempfänger*innen infolge gesetzlicher Änderun-
gen durch das Bundesteilhabegesetz

In 2020 bezogen insgesamt 2.852 Personen Leistungen der Grundsicherung. Im Ver-
gleich zum Vorjahr steigt die Zahl um 450 Personen bzw. +15,8%. Dieser Anstieg ist
in erster Linie das Inkrafttreten des Bundesteilhabegesetzes zum 1.1.2020 zurückzu-
führen, gemäß dem teil- und vollstationäre Unterbringungen in der Eingliederungshilfe
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nun als Wohnformen außerhalb von Einrichtungen gelten und somit in die Statistik
einfließen. Dies gilt es bei der Interpretation der Daten zu beachten. Im Vergleich
zu 2016 ist die Anzahl der Grundsicherungsempfänger*innen um 30,1% gewachsen
(+659 Personen).

Zahl der Wohngeldempfänger*innen nimmt zu

Die Zahl der Wohngeldempfänger*innen ist im Vergleich zum Vorjahr um 10,2% ge-
stiegen (+355 Personen). In 2020 bezogen damit 3.825 Personen Wohngeld. Dies
entspricht einem Anteil von 4,0% an der Gesamtbevölkerung. Besonders viele Wohn-
geldempfänger*innen sind in der Nordstadt (722 Personen) sowie in Mürwik (601 Per-
sonen) zu verzeichnen.

Handlungsansätze und Projekte

Ausgehend von der Strukturanalyse im Sozialatlas und anderen Informationen stellt
die Stadt Flensburg sich in Kooperation mit den örtlichen Organisationen und Einrich-
tungsträgern mit Engagement und teilweise erheblichen Eigenmitteln den quartiers-
bezogenen Herausforderungen. Von den vielfältigen Aktivitäten und Projekten sind
insbesondere zu nennen: Soziale Stadt, Stadtumbau West, Unterstützung im Schul-
bereich durch das „Zentrum für kooperative Erziehungshilfen“ und die Schulsozialar-
beit, Ausbau der Kindertagesbetreuung und verstärkte Förderung der Angebote und
Einrichtungen in diesem Bereich, die Verstetigung der Arbeit in den „Familienzentren“
durch die Förderung von Zusatzangeboten, Frühe Hilfen (z.B. Lokales Netz für Kind
und Familie Flensburg und Aktivierung der Hebammen-Arbeit), der Aufbau einer Ju-
gendberufsagentur und die Neuausrichtung der Mittelverteilung in der Offenen Alten-
hilfe.
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1 Bevölkerung

1.1 Bevölkerungsentwicklung

Einflüsse auf die
Bevölkerungsent-
wicklung

Die Bevölkerungsentwicklung ergibt sich aus der Differenz zwischen Geburten- und
Sterberate in Verbindung mit dem Wanderungssaldo. Dieser wird von verschiedenen
Faktoren beeinflusst: von globalen politischen Entwicklungen, Tendenzen auf dem Ar-
beitsmarkt (z.B. Anzahl der offenen und vermittelbaren Stellen), dem Wohnraumange-
bot (z.B. Mietpreise, freie Wohnkapazitäten, Wohnraumqualität), durch die Bildungs-
infrastruktur (z.B. Angebot an Kindertagesstätten und Schulen bzw. Hochschulen),
das Angebot an beruflichen Ausbildungen sowie durch persönliche oder familiäre Ent-
scheidungen über den Hauptwohnsitz.

*Hinweis: Um die
Veränderungen besser
sichtbar zu machen,
beginnt die
Einwohnendenzahl bei
85.000 statt bei 0.

Abb. 1 Bevölkerungsentwicklung 2010 bis 2020 (ohne Berücksichtigung Zen-
sus 2011).

Erstmals leichter
Rückgang der
Bevölkerung seit
2010, aktueller
Stand: 96.731

Zum 31.12.2020 waren 96.731 Personen mit ihrem Hauptwohnsitz in Flensburg ge-
meldet. Dies entspricht einem leichten Rückgang im Vergleich zum Vorjahr (-0,2%
bzw. -189 Personen ggü. 2019). Damit geht die Bevölkerungszahl im Betrachtungs-
zeitraum seit 2010 erstmalig leicht zurück. Im Vergleich zu 2010 ist die Einwohnen-
denzahl Flensburgs um 7.791 Personen angewachsen (vgl. Abb. 1).

Hinweis: Für die Jahre ab 2011 hat das Statistische Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein (Statisti-
kamt Nord) auf Grundlage der Ergebnisse des Zensus 2011 eine deutlich unter den bisherigen Ergeb-
nissen liegende Bevölkerungszahl (82.258 zum Stichtag 31.12.2011) förmlich festgesetzt. Das Flens-
burger Einwohnermelderegister wies im Vergleich eine Einwohner*innenzahl von 89.532 Personen aus.
Die Stadt Flensburg hat 2015 gegen die Ergebnisse des Zensus geklagt. Die rechtliche Klärung des
Sachverhaltes ist derzeit noch nicht abgeschlossen. Daher beziehen sich alle nachfolgenden Angaben
zu den Bevölkerungszahlen weiterhin auf Datenbestände des städtischen Einwohnermelderegisters. Im
Gegensatz zu den Zahlen des Statistikamts Nord können die Daten des Melderegisters zudem kleinräu-
mig ausgewertet werden. Des Weiteren wird die Vergleichbarkeit mit den Daten der Sozialatlanten der
Vorjahre gewährleistet.
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a) kleinräumige Entwicklung

Bevölkerungszahl
in den meisten

Stadtteilen ggü.
2019 leicht
rückgängig

Im Vergleich zu 2010 weisen fast alle Stadtteile ein kontinuierliches Wachstum auf
(vgl. Tab. 1 und Abb. 2). Es zeigen sich jedoch große Unterschiede hinsichtlich der
Wachstumsraten in den einzelnen Stadtteilen. So sind für die Nordstadt, Mürwik und
Tarup Zuwächse um mehr als 1.000 Einwohner*innen seit 2010 zu verzeichnen. Auch
in den anderen Stadtteilen ist eine allgemeine Zunahme der Bevölkerungszahlen zu
konstatieren. Lediglich in Engelsby ist die Einwohner*innenzahl zurückgegangen (-
361 ggü. 2010). Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der Einwohnenden in den meis-
ten Stadtteilen leicht zurückgegangen. Am höchsten ging die Bevölkerungszahl in der
Westlichen Höhe (-150 ggü. 2019) und in der Südstadt (-105 ggü. 2019) zurück. Einzig
in den Stadtteilen Nordstadt (+131), Mürwik (+69) und Tarup (+250) kam es zu einer
Zunahme der Bevölkerungszahl.

* Einwohner*innen mit
Haupt- oder alleiniger

Wohnung. Geringfügige
Abweichungen ergeben

sich durch nicht
zuordenbare Personen.

Tab. 1 Einwohner*innen in den Stadtteilen 2010 bis 2020*.
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Abb. 2 Bevölkerungsentwicklung in den Stadtteilen 2010 bis 2020.

Bevölkerungsent-
wicklung
unterschiedlich
stark ausgeprägt

Die stärksten, prozentualen Zuwächse seit 2010 weisen die Stadtteile Tarup, Neu-
stadt, Altstadt, Nordstadt und Sandberg auf (s. Abb. 2). Allein in Engelsby ist ein
Rückgang der Einwohner*innenzahl zu verzeichnen. Für die Gesamtstadt ergibt sich
ein Zuwachs der Bevölkerung um 8,8% seit 2010.

b) Geburtenentwicklung

Rückgang der
Geburtenzahl in
2020

In 2020 lag die Geburtenzahl bei 940 Geburten (s. Abb. 3). Das entspricht einem
Rückgang um 6,7% im Vergleich zum Vorjahr (-67 Geburten ggü. 2019). Im Vergleich
zu 2010 ist die Zahl der Geburten um 11,8% gestiegen (+99 Geburten). Zwischen
2010 und 2019 waren es durchschnittlich 862 Geburten pro Jahr. Die Geburtenzahlen
der letzten 5 Jahren liegen deutlich darüber.
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*Hinweis: Um die
Veränderungen besser

sichtbar zu machen,
beginnt die Geburtenzahl

bei 500 statt bei 0.

Abb. 3 Geburtenentwicklung 2010 bis 2020.

Auf Stadtteilebene zeigen sich besonders hohe Geburtenzahlen in der Nordstadt (145
Geburten) sowie in Mürwik (129 Geburten) (s. Tab. 2). Die Geburtenquote stellt eine
bedeutende demografische Kennziffer dar. Sie gibt die Anzahl der Geburten je 1.000
Frauen im Alter zwischen 15 und unter 45 Jahren an. In 2020 liegt die Geburtenquote
in Flensburg bei 48,4. Vergleichsweise hohe Geburtenquoten weisen Nordstadt (60,6)
und Fruerlund (61,5) auf. Die niedrigsten Geburtenquoten sind in den Stadtteilen Frie-
sischer Berg (37,2) und Sandberg (37,0) zu verzeichnen.

Tab. 2 Anzahl der Geburten und Geburtenquoten in den Stadtteilen 2010 bis
2020.
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Die Geburtenzahlen variieren stark, sowohl zwischen den Stadtteilen, als auch über
die Jahre hinweg. Um verlässliche Aussagen über die Geburtenentwicklung auf klein-
räumiger Ebene treffen zu können, bietet sich eine Betrachtung der Daten über lang-
fristige Zeiträume an. In Abbildung 4 sind die aktuellen Geburtenquoten der einzelnen
Stadtteile im Vergleich zu den Durchschnittswerten der letzten 10 Jahre (2010-2019)
dargestellt.

Geburtenquoten
in den Stadtteilen
Weiche und
Sandberg
rückläufig

Deutlich über dem Durchschnitt der letzten 10 Jahre liegen die Geburtenquoten in
der Nordstadt, Jürgensby und Fruerlund. Rückläufige Geburtenquoten im 10-Jahres-
Vergleich zeigen sich hingegen in den Stadtteilen Weiche und Sandberg.

Abb. 4 Vergleich der Geburtenquoten in 2020 mit dem Durchschnitt 2010 bis
2019.
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1.2 Bevölkerungsstruktur

Demografischer
Wandel

Statistische Daten zur Bevölkerungsentwicklung in Deutschland belegen, dass sowohl
die Zahl älterer Menschen, als auch ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung zunehmen:
Einer sinkenden Anzahl von jüngeren Menschen steht eine deutliche Zunahme der
älteren Bevölkerungsgruppe gegenüber. Diese Entwicklung kann mit dem Begriff „de-
mografischer Wandel“ beschrieben werden. Er ist auch in Flensburg zu beobachten,
wird allerdings durch das Wachstum der Stadt in jüngeren Bevölkerungsgruppen deut-
lich überlagert.

Abb. 5 Entwicklung der Bevölkerung 2010 (Basis) bis 2020 differenziert nach
Altersgruppen.

Tab. 3 Entwicklung der Altersgruppen 2010 bis 2020.

In Abbildung 5 wird die prozentuale Entwicklung innerhalb 6 verschiedener Altersgrup-
pen veranschaulicht. Die prozentuale Zu- oder Abnahme wird dabei ausgehend von
der Personenzahl der (unterschiedlich großen) Altersgruppen im Jahr 2010 berechnet.
Den Prozentwerten liegen also unterschiedlich hohe Bezugsgrößen zugrunde. Letzte-
re können Tabelle 3 entnommen werden, in welcher die Entwicklung der Altersgruppen
seit 2010 in absoluten Zahlen aufgezeigt wird.
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Kontinuierliches
Wachstum der
Anzahl von Kinder
und Jugendlichen
ab 2015

Bis 2014 ist ein leichter Rückgang der Altersgruppe der u.18-Jährigen zu verzeichnen.
Seit 2015 steigt die Zahl der Kinder und Jugendlichen jedoch wieder. Im Vergleich zu
2010 ist diese um 1.227 Personen auf 14.739 Personen angestiegen. Dies entspricht
einem Zuwachs von 9,1%.

leichter Rückgang
der 18-u.30-
Jährigen

Zwischen 2010 und 2017 ist die Altersgruppe der 18-u.30-Jährigen um +13% gewach-
sen. Ab 2018 ist die Zahl der 18-u.30-Jährigen leicht rückläufig. Im Vergleich zu 2019
ist die Größe der Altersgruppe deutlich zurückgegangen. So waren es in 2020 ins-
gesamt 19.237 Menschen im Alter von 18 bis unter 30 Jahren. Das entspricht einem
Rückgang um 3,1% ggü. 2019 (-609 Personen). Ein möglicher Grund für diese Ent-
wicklung könnten weniger Anmeldungen durch Studierende sein, die aufgrund der
pandemischen Lage sowie das digitale Studienangebot von einem Umzug nach Flens-
burg abgesehen bzw. diesen aufgeschoben haben.

Wachstum der
Gruppe von
30-u.45 seit 2015

Bis 2014 zeigt sich ein durchgängiger Rückgang der Zahl der 30-u.45-Jährigen. Ab
2015 ist wieder eine Zunahme der Altersgruppe zu verzeichnen. Gegenüber 2010 ist
der Wert mittlerweile um 7,8% auf insgesamt 18.869 Personen angewachsen. Die
Zunahme ab 2015 ist u.a. durch Zuzugsbewegungen zu erklären.

45-u.65-Jährige:
Stagnation auf
hohem Niveau

Für die Gruppe der 45-u.65-Jährigen ist seit 2010 ein kontinuierliches Wachstum zu
konstatieren. In 2019 geht der Wert innerhalb des Betrachtungszeitraums erstmals
leicht zurück. Diese Entwicklung setzt sich in 2020 fort. Zum 31.12.2020 umfasste
die Altersgruppe 24.674 Personen, das entspricht einem Plus von 2.020 Personen
seit 2010 (+8,9% ggü. 2010). Damit weist die Altersgruppe der 45-u.65-Jährigen den
höchsten, absoluten Zuwachs auf.

Leichter
Rückgang in der
Altersgruppe
65-u.80

Die Zahl der 65-u.80 geht leicht zurück und umfasst in 2020 insgesamt 12.962 Perso-
nen, sie bewegt sich damit auf dem Niveau von 2010. Im Vergleich zum Vorjahr geht
die Größe der Altersgruppe um 1,2% zurück (-162 Personen ggü. 2019).

Sehr
dynamisches
Wachstum der
ü.80-Jährigen

Für die Gruppe der ü.80-Jährigen ist ab dem Jahr 2014 ein sehr dynamisches Wachs-
tum zu verzeichnen. Die Altersgruppe ist im Vergleich zu 2010 um 38,2% auf ins-
gesamt 6.250 Personen in 2020 angewachsen. Dies entspricht einer Zunahme um
1.728 Menschen seit 2010. Damit weist die Gruppe der ü.80-Jährigen den höchsten,
prozentualen Anstieg seit 2010 auf. Im Vergleich zum Vorjahr steigt die Zahl der ü.80-
Jährigen um 5,5% (+328 Personen ggü. 2019).

Demografischer
Wandel in
Flensburg

In den beiden Alterspyramiden (Abb. 6) wird das Wachstum der Altersgruppe der 18-
u.30-Jährigen seit 2010 gut deutlich. Weiterhin zeigt sich ein stärkere Ausprägung der
45-u.65-Jährigen im 10-Jahres-Vergleich. Ebenso wird die Alterung der „Babyboomer“
(Bezeichnung für die geburtenstarken Jahrgänge zwischen 1955 und 1965) in der
Ausprägung rund um das Alter 55 Jahre gut sichtbar. Mit Blick auf die Gruppe der
ü.80-Jährigen ist zu sehen, dass das dynamische Wachstum dieser Altersgruppe u.a.
auch auf eine Zunahme der ü.80-jährigen Männer zurückzuführen ist.

13



Sozialatlas 2021

Abb. 6 Alterspyramiden 2010 und 2020 im Vergleich.

Das Durchschnittsalter, der Altenquotient sowie der Jugendquotient stellen bedeuten-
de Kennzahlen zur Beschreibung der demografischen Entwicklung dar. Der Altenquo-
tient zeigt die Anzahl der (nicht mehr erwerbsfähigen) Personen im Alter von 65 Jah-
ren und älter je 100 (potenziell erwerbsfähigen) Personen im Alter von 20 bis unter 65
Jahren:

Altenquotient =
Anzahl Personen 65 Jahre und älter

Anzahl Personen 20-u.65 Jahre
∗ 100

Der Jugendquotient zeigt die Anzahl der (noch nicht erwerbsfähigen) Personen im
Alter von unter 20 Jahren je 100 (potenziell erwerbsfähigen) Personen im Alter von 20
bis unter 65 Jahren:

Jugendquotient =
Anzahl Personen unter 20 Jahre
Anzahl Personen 20-u.65 Jahre

∗ 100

In 2020 liegt das Durchschnittsalter der Flensburger Bevölkerung bei 42,6 Jahren. Der
Altenquotient liegt in 2020 bei 31,6, d.h. auf 100 Personen im Alter von 20 bis unter
65 Jahren kommen 31,6 Einwohner*innen ab 65 Jahren. Der Jugendquotient liegt in
2020 bei 27,7, d.h. auf 100 Personen im Alter von 20 bis unter 65 Jahren kommen
27,7 Einwohner*innen unter 20 Jahren (vgl. Abb. 7).
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Abb. 7 Entwicklung des Durchschnittsalters und des Altenquotienten* 2010
bis 2020.

Erhebliche
Unterschiede in
der Altersstruktur
der Stadtteile

Tab. 4 Altenquotient 2010 bis 2020 differenziert nach Stadtteilen.

Bei einer kleinräumigen Betrachtung des Altenquotienten zeigen sich teilweise große
Unterschiede zwischen den Stadtteilen (vgl. Tab. 4). In den Stadtteilen Mürwik (51,8),
Westliche Höhe (43,0) und Fruerlund (40,5) leben im Verhältnis zu den 20-u.65-Jährigen
besonders viele ältere Menschen ab 65 Jahren. Sehr niedrige Altenquotienten weisen
hingegen die Neustadt (10,9) und die Altstadt (14,6) auf.
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älter und jünger
werdende
Stadtteile

Die Betrachtung des Altenquotienten über die letzten 10 Jahre deutet teilweise sehr
dynamische Entwicklungen in der Altersstruktur der einzelnen Stadtteile an. In den
Stadtteilen Weiche (+17,1%) und Engelsby (+21,7%) ist der Altenquotient im Vergleich
zu 2010 am stärksten gestiegen. In der Südstadt (-23,4%) sowie auch in der Neustadt
(-16,0%) ist der Altenquotient im Vergleich zu 2010 deutlich gesunken.

In Tabelle 5 wird die Altersstruktur in den einzelnen Stadtteilen für das Jahr 2020
aufgezeigt. Die Einwohner*innen werden aufgeschlüsselt nach Stadtteilen und Alters-
gruppen dargestellt, in absoluten Zahlen sowie anteilig an der Gesamtbevölkerung
des jeweiligen Stadtteils (in %).

Tab. 5 Einwohner*innen in den Stadtteilen 2020 differenziert nach Altersgrup-
pen.

Im Folgenden wird die demografische Entwicklung der Bevölkerung entlang von drei
Altersgruppen (Kinder- und Jugendliche, Personen im Erwerbsalter, Senior*innen) nä-
her aufgeschlüsselt.
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a) Kinder und Jugendliche

Tab. 6 Anzahl der Kinder und Jugendlichen bis unter 18 Jahren und Anteil an
der Gesamtbevölkerung in den Stadtteilen 2010 bis 2020.

Zahl der Kinder
und Jugendlichen
konstant

Die Zahl der Kinder und Jugendlichen bleibt im Vergleich zum Vorjahr konstant (+2
Personen) und umfasst in 2020 insgesamt 14.739 Menschen. Im Vergleich zu 2010 ist
die Zahl der u.18-Jährigen um 9,1% gestiegen (+1.227 Personen).

Unterschiedliche
Entwicklungen in
den Stadtteilen

Bei einer stadtteilbezogenen Betrachtung der Daten (s. Abb. 8) zeigen sich teilweise
große Unterschiede. In Engelsby ist die Zahl der u.18-Jährigen innerhalb der letzten
10 Jahre um 17,6% bzw. 255 Personen zurückgegangen. Deutliche Zuwächse hinge-
gen sind in den Stadtteilen Nordstadt (+13,8% bzw. +256 Personen), Mürwik (+13,0%
bzw. +270 Personen) und Tarup (+25,5% bzw. +240 Personen) zu verzeichnen.

Abb. 8 Entwicklung der Anzahl von Kindern und Jugendlichen bis unter 18
Jahren in den Stadtteilen 2010 bis 2020.
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In Weiche, Engelsby und Tarup geht der Anteil der u.18-Jährigen an der Gesamtbe-
völkerung in den Stadtteilen im Vergleich zu 2010 leicht zurück (s. Abb. 9). Steigende
Anteile der Altersgruppe sind v.a. in der Südstadt und in Fruerlund zu verzeichnen.

Abb. 9 Anteil der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren in den Stadtteilen
2010 und 2020 im Vergleich.
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b) Personen im Alter von 18 bis unter 65 Jahren

357 Personen
weniger im Alter
von 18-u.65 im
Vergleich zum
Vorjahr

Die Altersgruppe der 18-u.65-Jährigen ist seit 2010 um 4.826 auf 62.780 Menschen
angewachsen. Dies entspricht einer Zunahme um 8,3% (s. Tab. 7). Im Vergleich zu
2019 geht die Zahl der 18-u.65-Jährigen um 0,6% zurück (-357 Personen). Zu einem
besonders starken Rückgang der Altersgruppe kommt es in der Westlichen Höhe (-
100 Personen ggü. 2019), der Südstadt (-87 Personen ggü. 2019) und Weiche (-84
Personen ggü. 2019). In Tarup hingegen ist die Altersgruppe im Vergleich zum Vorjahr
um 152 Menschen gewachsen.

Tab. 7 Personen im Alter von 18 bis unter 65 Jahren und Anteil an der Gesamt-
bevölkerung in den Stadtteilen 2010 bis 2020.

Abb. 10 Entwicklung der Anzahl von Personen im Alter von 18 bis unter 65
Jahren in den Stadtteilen 2010 bis 2020.
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Anzahl der
18-u.65-Jährigen
in Nordstadt und

Tarup steigend

Bis auf die Stadtteile Westliche Höhe (-2,6% bzw. -126 Personen), Friesischer Berg
(-0,5% bzw. -21 Personen) und Engelsby (-6,6% bzw. -322 Personen) ist die Alters-
gruppe innerhalb der letzten 10 Jahre in allen Stadtteilen gewachsen. Besonders stark
gewachsen ist die Zahl der 18-u.65-Jährigen in den Stadtteilen Nordstadt (13,3% bzw.
+964 Personen), Tarup (+40,4% bzw. +955 Personen) und Sandberg (16,5% bzw.
+704 Personen).

Abb. 11 Anteil der Personen im Alter von 18 bis unter 65 Jahren in den Stadt-
teilen 2010 und 2020 im Vergleich.
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c) Personen im Alter von 65 Jahren und älter

Tab. 8 Personen im Alter von 65 Jahren und älter in den Stadtteilen 2010 bis
2020.

166 Personen
über 65 Jahren
mehr als im
Vorjahr

Im Vergleich zum Vorjahr steigt die Altersgruppe der ü.65-Jährigen um 0,9% auf ins-
gesamt 19.212 Personen (+166 Personen ggü. 2019). Seit 2010 ist die Altersgruppe
der ü.65-Jährigen um 1.738 Personen angewachsen. Dies entspricht einer Zunahme
um 9,9% (s. Tab. 8). In den Stadtteilen Westliche Höhe (24,8%), Fruerlund (23,9%),
Mürwik (28,2%) und Engelsby (22,8%) liegt der Anteil der Altersgruppe über dem ge-
samtstädtischen Durchschnitt (19,9%).

Deutliche
Zuwächse in
Weiche, Tarup
und Fruerlund

Die Entwicklung der ü.65-Jährigen seit 2010 ist in den einzelnen Stadtteilen sehr un-
terschiedlich ausgeprägt (s. Abb. 12). In Weiche (+30,1% bzw. +336 Personen), Tarup
(+26,6% bzw. 178 Personen) und Fruerlund (+22,3% bzw. 300 Personen) ist die Zahl
der Altersgruppe seit 2010 besonders stark angestiegen. Deutlich zurückgegangen ist
die Zahl der ü.65-Jährigen in der Südstadt (-18,2% bzw. -159 Personen).
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Abb. 12 Entwicklung der Personen im Alter von 65 Jahren und älter in den
Stadtteilen 2010 bis 2020.

Bei Betrachtung der anteiligen Entwicklung der Altersgruppe seit 2010 zeigen sich in
den meisten Stadtteilen nur leichte Veränderungen (s. Abb. 13). In Engelsby (-3,8%-
Punkte ggü. 2010) und in Weiche (+2,7%-Punkte ggü. 2010) ist der Anteil der Alters-
gruppe am deutlichsten gestiegen.

Abb. 13 Anteil der Personen im Alter von 65 Jahren und älter in den Stadtteilen
2010 und 2020 im Vergleich.
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1.3 Bevölkerung mit Migrationshintergrund

Seit 2017 wird die Kategorie „Migrationshintergrund“ vom Statistischen Bundesamt
wie folgt definiert:
„Eine Person hat dann einen Migrationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens
ein Elternteil nicht mit deutscher Staatsangehörigkeit geboren wurde“. Die Definition
umfasst im Einzelnen folgende Personen:

1. zugewanderte und nicht zugewanderte Ausländer*innen;
2. zugewanderte und nicht zugewanderte Eingebürgerte;
3. (Spät-)Aussiedler*innen;
4. mit deutscher Staatsangehörigkeit geborene Nachkommen der drei zuvor ge-

nannten Gruppen.
Quelle: Statistisches Bundesamt: Fachserie 1, Reihe 2.2 Bevölkerung und Erwerbstätigkeit, Bevölkerung
mit Migrationshintergrund, Ergebnisse des Mikrozensus, Wiesbaden 2017.

Als Ausländer*innen gelten Personen, die eine andere erste Staatsangehörigkeit als
die deutsche besitzen sowie Personen, die staatenlos sind oder deren Staatsangehö-
rigkeit ungeklärt ist.

a) Anzahl und Struktur

27.834 Personen
mit Migrationshin-
tergrund in 2020

Die Anzahl der Personen mit Migrationshintergrund ist im Vergleich zum Vorjahr um
472 (+1,7% ggü. 2019) auf insgesamt 27.834 Menschen angewachsen (vgl. Tab. 9).
Damit beläuft sich der Anteil an der Gesamtbevölkerung im Jahr 2020 auf 28,8%. In
den Stadtteilen Neustadt (43,2% bzw. 2.040 Personen) und Nordstadt (44,7% bzw.
5.499 Personen) wohnen anteilig zu der Gesamtbevölkerung in den Stadtteilen die
meisten Menschen mit Migrationshintergrund. Den geringsten Anteil sowie auch die
geringste Anzahl weist Tarup (19,3% bzw. 1.030 Personen) auf.

472 Personen mit
Migrationshinter-
grund mehr als im
Vorjahr

Mehr als die Hälfte der Menschen mit Migrationshintergrund (55,3% bzw. 15.397 Per-
sonen) haben eine ausländische Staatsangehörigkeit, etwas weniger als die Hälfte die
deutsche (44,7% bzw. 12.437 Personen; vgl. Tab. 9). In Engelsby (18,1% bzw. 1.352
Personen) und Tarup (16,4% bzw. 838 Personen) wohnen anteilig zu Gesamtbevöl-
kerung die meisten Personen mit Migrationshintergrund mit deutscher Staatsangehö-
rigkeit. Einen besonders hohen Anteil an Menschen mit ausländischer Staatsange-
hörigkeit weisen die Stadtteile Neustadt (33,7% bzw. 1.592 Personen) und Nordstadt
(31,3% bzw. 3.845 Personen) auf.

Den größten Anteil der 15.397 Menschen mit ausländischer Staatsangehörigkeit stel-
len Menschen mit dänischer Staatsangehörigkeit (2.341), gefolgt von der syrischen
(2.313), der rumänischen (2.229), der polnischen (869), der türkischen (741), der af-
ghanischen (672) sowie der irakischen (654) (s. Zahlenspiegel 2021, herausgegeben
von der Statistikstelle der Stadt Flensburg).
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Tab. 9 Anzahl der Personen mit Migrationshintergrund und Anteil an der Ge-
samtbevölkerung in den Stadtteilen 2020.

Abb. 14 Anteil der Personen mit Migrationshintergrund in den Stadtteilen
2020*.

* Anteil an der
Gesamtbevölkerung im

jeweiligen Stadtteil
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Abb. 15 Anzahl der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund und
Anteil an der Bevölkerung unter 18 Jahren in den Stadtteilen 2020.

Besonders viele Kinder und Jugendliche mit Migrationshintergrund leben in den Stadt-
teilen Nordstadt (1.287), Mürwik (908) und Weiche (612) (s. Abb. 15). In der Neustadt
haben 67,2% aller u.18-Jährigen in dem Stadtteil einen Migrationshintergrund, in der
Nordstadt sind es 61,0%, in der Südstadt 51,8% und in Engelsby 46,1%.

Zunahme der
Personen mit
nicht-deutscher
Staatsangehörig-
keit

In Abbildung 16 wird die Entwicklung für Personen mit nicht-deutscher Staatsangehö-
rigkeit aufgezeigt. Seit 2010 ist diese Zahl um 9.042 auf 15.397 Menschen im Jahr
2020 angewachsen und hat sich damit mehr als verdoppelt. Zu einem besonders star-
ken Anstieg kam es in den Jahren 2015 (+2.127), 2016 (+1.396) und 2017 (+1.520).
Im Vergleich zum Vorjahr zeigt sich ein Zuwachs um 3,5% (+525 Personen).
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Abb. 16 Anzahl der Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit 2010
bis 2020.
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b) Aufenthaltsstatus

AufenthaltsstatusDie in Flensburg lebenden Personen mit einer ausländischen Staatsangehörigkeit ver-
fügen über einen unterschiedlichen Aufenthaltsstatus. Zu differenzieren ist zwischen
Menschen mit langfristigem Aufenthaltsrecht, ohne langfristiges Aufenthaltsrecht so-
wie mit Aufenthaltsgestattung (Asylbewerber*innen) bzw. Duldung (vorübergehende
Aussetzung der Abschiebung). Der Aufenthaltsstatus beschreibt den Zustand der Si-
cherheit bzw. Unsicherheit des Aufenthalts in Deutschland.

* Nach Angaben vom
Einwanderungsbüro zum
Stichtag 31.12.2020. Ein
direkter Abgleich mit
Daten nach Auswertung
des Einwohnermeldere-
gisters ist nicht möglich.
Bei den Personen ohne
langfristiges
Aufenthaltsrecht handelt
es sich ausschließlich
um Menschen aus sog.
Drittstaaten. Ihr
Aufenthalt begründet
sich nach dem
Aufenthaltsgesetz für
Drittstaatsangehörige.
Die Zeile „Gesamt“
umfasst weitere
Personen, die in den
anderen Spalten nicht
geführt werden, da sie
andere Rechtsstatus
haben.

Tab. 10 Nicht-deutsche Staatsangehörige nach Aufenthaltsstatus (Fallzahlen
2015 bis 2020, jeweils zum 31.12.)*.

Mehr als die Hälfte der Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit (9.510 bzw.
57,1%) weist ein langfristiges Aufenthaltsrecht auf (vgl. Tab. 10).

7.842
EU-Bürger*innen
mit ausländischer
Staatsangehörig-
keit in Flensburg

Den überwiegenden Großteil dieser Gruppe bilden Menschen aus der Europäischen
Union, welche sich auf Basis des EU-Freizügigkeitsgesetzes in Flensburg aufhalten.
So lebten in 2020 insgesamt 7.842 EU-Bürger*innen mit ausländischer Staatsange-
hörigkeit in Flensburg. Dies entspricht einem Zuwachs um 52,9% seit 2015 (bzw.
+2.713 Personen). Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl um 1.273 Personen gestiegen
(+19,4% ggü. 2019).
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Weiterhin
steigende Zahl

von Drittstaatsan-
gehörigen

Seit 2015 ist die Anzahl der Staatsangehörigen aus sogenannten Drittstaaten (Perso-
nen, die nicht die Staatsangehörigkeit eines der Mitgliedsstaaten der EU, des Europäi-
schen Wirtschaftsraumes oder der Schweiz besitzen) auf insgesamt 6.871 Menschen
im Jahr 2020 gestiegen (+52,8% ggü. 2015). Im Vergleich zum Vorjahr kam es zu
einem Zuwachs um 2,9% bzw. 196 Personen.

Die Zahl der Asylbewerber*innen, denen der Aufenthalt bis zur Klärung des Aufent-
haltsstatus gestattet wird, ist weiterhin rückläufig und beläuft sich für 2020 auf 204
Personen. Seit 2015 ist die Zahl der Asylbewerber*innen um 60,6% zurückgegangen
(-314 Personen). Im Vergleich zum Vorjahr geht die Zahl um 28,9% zurück (-83).

c) Einbürgerungen

Ein langfristiges Aufenthaltsrecht stellt die Grundvoraussetzung für ein erfolgreiches
Einbürgerungsverfahren dar. Durch eine Einbürgerung wird die volle politische Teilha-
be ermöglicht.

Das Einwanderungsbüro führte in 2020 insgesamt 728 Beratungen zu Einbürgerungs-
fragen durch. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl um 28,0% zurückgegangen (283
Beratungen weniger). Innerhalb der letzten 5 Jahre (2016 - 2020) wurden durchschnitt-
lich 996 Beratungsgespräche pro Jahr geführt.

In den Beratungsgesprächen werden neben Fragen zur Antragstellung auf Einbürge-
rung auch grundsätzliche Voraussetzungen der Einbürgerung sowie wichtige, perso-
nenbezogene Tatbestände erörtert. Dies gilt es bei der Interpretation der Ergebnisse
zu berücksichtigen.

In 2020 ist die Zahl der Einbürgerungen im Vergleich zum Vorjahr leicht zurückgegan-
gen. Insgesamt wurden 122 Menschen eingebürgert, das sind 6 weniger als in 2019
(-4,7%).

Rückläufige
Beratungszahlen

Abb. 17 Anzahl der Einbürgerungen und der Beratungen zu Einbürgerungsfra-
gen (2016 bis 2020)*.

* Eigene Darstellung
nach Angaben des

Fachbereichs
Bürgerservice, Schutz,
Ordnung – Bürgerbüro.
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2 Arbeitsmarkt und Beschäftigung

2.1 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

Erwerbstätige und
sozialversiche-
rungspflichtig
Beschäftigte

Zu den Erwerbstätigen zählen alle Angestellten, Beamt*innen, Selbständigen und ge-
ringfügig Beschäftigten. Die Grundlage für diese Datenbasis sind die Erwerbstätigen-
daten des Bundes und der Länder. Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten wird durch die Bundesagentur für Arbeit ermittelt. Die Erwerbstätigen kön-
nen nicht mit den Angaben zu den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten direkt
verglichen werden, da es sich um verschiedene Arten der Erhebung handelt.

Darstellung nach
Strukturmerkma-
len

Um Rückschlüsse auf die Sozialstruktur der Flensburger Bevölkerung zu ermöglichen,
werden die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit Wohnort in Flensburg dar-
gestellt. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit Arbeitsort Flens-
burg liegt mit 43.981 (Stand Juni 2020) deutlich höher – was ein positives Pendlersaldo
anzeigt.

Tab. 11 Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten nach Stadttei-
len 2016 bis 2020.

* Beschäftigungsquote
(BQ) = Anteil der sozial-
versicherungspflichtig
Beschäftigten an der
Wohnbevölkerung im
erwerbsfähigen Alter (15
bis unter 65 Jahren).
Abweichungen
gegenüber der
Gesamtsumme ergeben
sich durch nicht
zuordenbare Adressen.

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist im Vergleich zum Vorjahr
um 0,2% bzw. 66 Personen zurückgegangen (s. Tab. 11). Im Jahr 2020 gingen damit
32.916 Flensburger*innen einer sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung nach.

Innerhalb der letzten 5 Jahre ist die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigten um 8,6% angestiegen. Dies entspricht einer absoluten Zunahme von 2.593
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten seit 2016.

Auch für die kleinräumige Entwicklung der Beschäftigungsquote zeigt sich für alle
Stadtteile eine positive 5-Jahres-Entwicklung. Besonders stark gewachsen ist die Zahl
sozialversicherungspflichtiger Beschäftigter in den Stadtteilen Tarup (+24,8% bzw.
+375 Personen) und Sandberg (+18,3% bzw. +379 Personen). Der geringste Anstieg

29



Sozialatlas 2021

der Beschäftigungsquote seit 2016 ist in der Westlichen Höhe zu verzeichnen (+0,7%
bzw. +16 Personen).

Die stadtweite Beschäftigungsquote* ist im Vergleich zum Vorjahr um 0,1%-Punkte auf
50,5% angestiegen (s. Abb. 18). Innerhalb der letzten 5 Jahre ist die Quote kontinu-
ierlich gewachsen. In 2020 liegt sie 3,3%-Punkte über dem Vergleichswert von 2016.

Anstieg der Be-
schäftigungsquote

in den letzten 5
Jahren

Abb. 18 Beschäftigungsquote* 2016 bis 2020.

*Hinweis: Um die
Veränderungen besser

sichtbar zu machen,
beginnt die

Beschäftigungsquote bei
25,0% statt bei 0,0%.
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2.2 Arbeitslosigkeit

Definition
Arbeitslosigkeit

Arbeitslose (ALO) sind Personen, die
• vorübergehend nicht in einem Beschäftigungsverhältnis stehen oder nur eine

weniger als 15 Stunden wöchentlich umfassende Beschäftigung ausüben (Be-
schäftigungslosigkeit),

• eine versicherungspflichtige, mindestens 15 Stunden wöchentlich umfassende
Beschäftigung suchen (Eigenbemühungen),

• den Vermittlungsbemühungen der Agentur für Arbeit oder des Jobcenters zur
Verfügung stehen, also arbeiten dürfen, arbeitsfähig und -bereit sind (Verfügbar-
keit),

• nicht jünger als 15 Jahre sind und die Altersgrenze für den Renteneintritt noch
nicht erreicht haben,

• sich persönlich bei einer Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter arbeitslos ge-
meldet haben.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Grundlagen: Definitionen –
Glossar der Statistik der BA, Nürnberg, September 2020.

Teilnehmer*innen an Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik nach SGB II
und SGB III gelten als nicht arbeitslos und werden daher in der Arbeitslosenstatistik
nicht erfasst. Arbeitslose beziehen Leistungen nach dem SGB III (sozialversiche-
rungsbeitragsfinanziertes Arbeitslosengeld) und/oder SGB II (steuerfinanzierte
Grundsicherung für Arbeitsuchende).
Die Darstellung der kleinräumigen Entwicklung der Arbeitslosigkeit erfolgt auf Basis
von Daten zum Stichtag 30.06. des jeweiligen Jahres.

unterschiedliche
Arbeitslosenquo-
ten

Die Arbeitslosenquoten stellen den Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung im Alter
von 18 bis unter 65 Jahren dar. Die stadtteilorientierten Quoten liegen daher unter den
von der Bundesagentur für Arbeit veröffentlichten Arbeitslosenquoten, bei welchen als
Bezugsgruppe nur Personen berücksichtigt werden, die dem Arbeitsmarkt tatsächlich
zur Verfügung stehen (zivile Erwerbspersonen).

Anstieg der
Arbeitslosenquote

Im Vergleich zum Vorjahr nimmt die Zahl der Arbeitlosen um 25,8% bzw. +1.042 Per-
sonen zu. Damit liegt der Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung von 18 bis unter
65 Jahren für das Jahr 2020 bei 8,1% (s. Tab. 12). Zum 30.06.2020 waren 5.075 Ein-
wohner*innen als arbeitslos gemeldet. Damit ist die Zahl der Arbeitslosen ggü. 2016
um 17,5% gestiegen (+756 Personen).

Bei einer kleinräumigen Betrachtung der 5-Jahres-Entwicklung zeigt sich für alle Stadt-
teile ein Anstieg der Arbeitslosenquote. In den Stadtteilen Tarup (+133,3% bzw. +56
Personen), Weiche (+30,7% bzw. +54 Personen), Westliche Höhe (+28,7% bzw. +78
Personen), Sandberg (+24,7% bzw. +71) und Jürgensby (+22,7% bzw. +105 Perso-
nen) ist die Zahl der Arbeitslosen innerhalb der letzten 5 Jahre besonders stark ge-
stiegen.

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der Arbeitslosen in allen Stadtteilen gewachsen.
Ein besonders starker Zuwachs zeigt sich dabei in den Stadtteilen Nordstadt (+22,9%
bzw. +173 Personen ggü. 2019), Neustadt (+31,2% bzw. +107 Personen ggü. 2019),
Jürgensby (+31,6% bzw. +136 Personen ggü. 2019) und Mürwik (+28,7% bzw. +137
Personen ggü. 2019).
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Tab. 12 Arbeitslose und Anteil an der Bevölkerung im Alter von 18 bis unter 65
Jahren in den Stadtteilen 2016 bis 2020*.

Abb. 19 Arbeitslosenquoten in den Stadtteilen 2019 und 2020 (jeweils am
30.06.)*.

*Anteil der Arbeitslosen
an der Bevölkerung im
Alter von 18- unter 65

Jahren. Darstellung und
Berechnung auf

Grundlage der Statistik
der Bundesagentur für

Arbeit und der
Statistikstelle der Stadt

Flensburg.
Arbeitslosenzahlen zum

30.06.

Von den insgesamt 5.075 Arbeitslosen leben 18,5% bzw. 927 Personen in der Nord-
stadt (vgl. Tab. 13). Das ist fast jede fünfte arbeitslos gemeldete Person. 25,5% der
Arbeitslosen weisen eine ausländische Staatsangehörigkeit auf. Der Frauenanteil der
Arbeitslosen liegt bei 39,9%. Der Anteil der u.25-Jährigen liegt zum 30.06.2020 bei
12,7%. In Weiche (16,1%) und auf dem Jürgensby (16,6%) fällt der Anteil der u.25-
Jährigen vergleichsweise höher aus.

32



Sozialatlas 2021

Tab. 13 Anzahl der Arbeitslosen nach ausgewählten Merkmalen in den Stadt-
teilen (zum 30.06.2020)*.

* Geringfügige
Abweichungen
gegenüber der
Gesamtsumme ergeben
sich durch nicht
zuordenbare Adressen.
Berechnung auf
Grundlage der Statistik
der Bundesagentur für
Arbeit.
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3 Wohnen

3.1 Wohngeld

Sicherung eines
angemessenen

und
familiengerechten

Wohnens

Das Wohngeld ist ein Zuschuss zur wirtschaftlichen Sicherung angemessenen und
familiengerechten Wohnens. Es wird auf Antrag durch die Stadt Flensburg bewilligt.
Wohngeld wird an diejenigen Personen gezahlt, die aufgrund ihrer Einkommensver-
hältnisse allein nicht in der Lage sind, eine angemessene Wohnung zu bezahlen.

Anspruch

Der
Anspruch hängt von drei Faktoren ab:

• Anzahl zum Haushalt gehörender Familienmitglieder
• Höhe des Gesamteinkommens in der Familie
• Höhe der zuschussfähigen Miete bzw. Haushaltslasten.

Dabei spielt es keine Rolle, ob die Wohnung in einem Neubau oder in einem Alt-
bau liegt und ob sie mit öffentlichen Mitteln gefördert oder frei finanziert ist. Empfän-
ger*innen der Grundsicherung, von Arbeitslosengeld II und von Leistungen nach dem
Asylbewerberleistungsgesetz (bis auf wenige Ausnahmen) erhalten nicht gleichzeitig
Wohngeld.

Tab. 14 Wohngeldempfänger*innen und ihr Anteil an der Gesamtbevölkerung
in den Stadtteilen 2010 bis 2020*.

* Zusammenstellung
nach Angaben des

Fachbereiches Soziales
und Gesundheit.

Die Zahl der Wohngeldempfänger*innen ist im Vergleich zum Vorjahr um 10,2% ge-
stiegen (+355 Personen). In 2020 bezogen damit 3.825 Personen Wohngeld (s. Tab.
14). Dies entspricht einem Anteil von 4,0% an der Gesamtbevölkerung. Besonders
viele Wohngeldempfänger*innen sind in den Stadtteilen Nordstadt (+151 Personen)
und Tarup (+69 Personen) hinzugekommen. In der Altstadt (-27 Personen) und Neu-
stadt (-46 Personen) ist die Zahl ggü. 2019 zurückgegangen.

Im Vergleich zu 2010 ist die Zahl der Wohngeldempfänger*innen um 6,5% zurück-
gegangen (bzw. -268 Personen). Die Stadtteile Fruerlund (6,6% bzw. 455 Personen),
Nordstadt (5,9% bzw. 722 Personen) und Südstadt (5,7% bzw. 231 Personen) weisen
die höchsten Quoten auf. Die höchsten absoluten Fallzahlen an Wohngeldempfän-

34



Sozialatlas 2021

ger*innen liegen in der Nordstadt (722 Personen) sowie in Mürwik (601 Personen)
vor.

3.2 Von Wohnungslosigkeit bedrohte Haushalte

Überschuldung und ein geringes Einkommen sind wesentliche Ursachen für die Ent-
stehung von Mietschulden und einen drohenden Wohnungsverlust. Der mögliche Ver-
lust von Wohnraum stellt für die betroffenen Haushalte einen die Existenz bedrohen-
den Einschnitt dar. Die Abwendung des Wohnungsverlustes hat daher erste Priorität.

Anzahl betroffener
Haushalte

In 2020 wurden insgesamt 1.224 Haushalte von der Fachstelle für Wohnhilfen und
Schuldnerberatung der Stadt Flensburg betreut. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl
um 5,6% zurückgegangen (-72 Haushalte). In 287 der Haushalte leben Kinder, das ist
fast jeder 4. betroffene Haushalt. In 42,2% davon ist die Mutter alleinerziehend. Den
größten Anteil der von Wohnungslosigkeit bedrohten Haushalte bilden alleinstehende
Männer (56,2% bzw. 688 Männer). In den meisten Fällen werden Sozialleistungen
bezogen. Des Weiteren besteht oftmals eine Überschuldungsproblematik.

überwiegend
Männer in
Beratung

Tab. 15 Wohnungshilfefälle 2020*.

* Zusammenstellung
nach Angaben der
Fachstelle für Wohnhilfen
und Schuldnerberatung.
Mit * gekennzeichnete
Werte liegen unter 4 und
werden aus
datenschutzrechtlichen
Gründen unkenntlich
gemacht. Auf Grund
einer
Programmumstellung
werden bei den
Beratungen keine
Fallzahlen, sondern die
Anzahl der tatsächlich
durchgeführten
Beratungen dargestellt.

Die erfolgreiche Arbeit der Fachstelle für Wohnhilfen und Schuldnerberatung ist davon
abhängig, ob und zu welchem Zeitpunkt Mitteilungen über Mietrückstände von Seiten
des Vermieters/ der Vermieterin eingehen. Diese Mitteilungen sind Grundlage für die
Erarbeitung von einvernehmlichen Lösungen, damit Kündigungen und Räumungen
abgewendet werden und die Betroffenen in ihren Wohnungen weiter wohnen bleiben
können.
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Zwangsräumun-
gen

In 2020 wurden insgesamt 85 Zwangsräumungen durchgeführt, die meisten davon in
der Nordstadt. Dort wurden auch die meisten Kündigungen aufgrund von Mietrück-
ständen ausgesprochen (s. Tab. 15). Insgesamt waren es 130 Kündigungen wegen
Mietrückständen in 2020. Damit ist sich die Zahl im Vergleich zum Vorjahr deutlich
zurückgegangen (223 in 2019).

Als von Wohnungslosigkeit bedroht gelten in erster Linie Haushalte, denen eine Räu-
mungsklage aufgrund bestehender Mietrückstände (von mehr als einem Monat) vor-
liegt. In 2020 war dies in insgesamt 171 Haushalten der Fall (s. Tab. 16). Dies ent-
spricht dem Vorjahresniveau (179 Räumungsklagen in 2019). Innerhalb der letzten 5
Jahre ist die Zahl der von Wohnungslosigkeit bedrohten Haushalte um 18,8% ange-
stiegen (+27 Räumungsklagen).

Tab. 16 Von Wohnungslosigkeit bedrohte Haushalte (Räumungsklagen) in den
Stadtteilen 2016 bis 2020*.

* Zusammenstellung
nach Angaben der

Fachstelle für Wohnhilfen
und Schuldnerberatung.

Mit * gekennzeichnete
Werte liegen unter 4 und

werden unkenntlich
gemacht.
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4 Soziale Sicherung

4.1 Grundlagen

Bis Ende 2004 gab es in Deutschland zwei Fürsorgesysteme für erwerbsfähige Hil-
febedürftige: die Arbeitslosenhilfe nach dem SGB III und die Sozialhilfe nach dem
Bundessozialhilfegesetz. Mit der „Hartz IV“-Reform wurden diese beiden Systeme im
SGB II in einer einheitlichen Grundsicherung zusammengefasst. Arbeitslosengeld

II
Das Arbeitslosengeld

II vereinigt Merkmale aus beiden Rechtsgrundlagen. Die erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten und deren Angehörige sollen bei der Aufnahme einer Erwerbstätigkeit
unterstützt werden.

Arbeitslosengeld IDem gegenüber handelt es sich beim Arbeitslosengeld I nach dem SGB III um eine
Leistung der Sozialversicherung, die bei Arbeitslosigkeit zeitlich beschränkt gewährt
wird, sofern die notwendigen Anspruchsvoraussetzungen vorliegen und bereits Bei-
träge zur Arbeitslosenversicherung geleistet wurden.

Grundsicherung
im Alter und bei
Erwerbsminde-
rung

Daneben gibt es noch die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung nach
dem Vierten Kapitel SGB XII und die Hilfe zum Lebensunterhalt nach dem Dritten
Kapitel SGB XII. Die Grundsicherung wird für die 18 bis unter 65-Jährigen gewährt,
die unabhängig von der jeweiligen Arbeitsmarktlage (aus medizinischen Gründen) voll
erwerbsgemindert sind und bei denen eine Aufhebung der vollen Erwerbsminderung
unwahrscheinlich ist.

Hilfe zum
Lebensunterhalt

Die Hilfe zum Lebensunterhalt als nachrangige Leistung gegenüber allen anderen er-
halten nur noch Hilfebedürftige, die unter 65 Jahre alt sind, nicht dauerhaft voll er-
werbsgemindert sind und darüber hinaus nicht mit einem erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten nach dem SGB II in einer Haushaltsgemeinschaft leben 1. Anspruchs-
berechtigt sind damit nur noch wenige Personen, wie beispielsweise Bezieher*innen
einer befristeten Erwerbsminderungsrente oder längerfristig Erkrankte.
Die Hauptgruppen der Leistungsbezieher*innen in der Altersgruppe von 15 bis unter
65 Jahren lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Darüber hinaus gibt es weitere Personen in Bedarfsgemeinschaften nach SGB II, ins-
besondere nicht erwerbsfähige Leistungsberechtigte (überwiegend Personen unter 15
Jahren), die Leistungen nach SGB II beziehen.

1Dargestellt werden bei den Hilfen zum Lebensunterhalt nur Personen im Leistungsbezug außerhalb
von Einrichtungen.
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4.2 Gesamtübersicht: Bezug von Leistungen nach SGB II, III
und XII

Anzahl der
Leistungsempfän-

ger*innen
steigend

In 2020 bezogen insgesamt 13.149 Personen Leistungen nach SGB II, III und XII. Das
sind 953 Personen mehr als im Vorjahr (+7,8%).

*Hinweis: Um die
Veränderungen besser

sichtbar zu machen,
beginnt die Zahl der

Personen im
Leistungsbezug bei

11.000 statt bei 0.

Abb. 20 Anzahl der Personen im Bezug von Leistungen nach SGB II, III und XII
von 2017 bis 2020*.

* Darstellung und
Berechnung nach

Statistik der
Bundesagentur für Arbeit

des Fachbereichs
Soziales und

Gesundheit. Betrachtet
werden Personen über

15 Jahren.

Im Alter von 15 bis unter 65 Jahren waren es insgesamt 11.904 Personen, die Leis-
tungen nach SGB II, III und XII erhielten (vgl. Tab. 17). Dies entspricht einem Anteil
von 18,3% aller Einwohner*innen im erwerbsfähigen Alter.

SGB II rückläufig,
Anstieg bei SGB

III

Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten nach
SGB II um 2,1% auf insgesamt 8.048 Personen zurückgegangen (-174 Personen).
Die Zahl der Arbeitslosen nach SGB III steigt ggü. 2019 deutlich (+54,7% bzw. +642
Personen).

Die Zahl der Grundsicherungsempfänger*innen (im Alter 18 bis unter 65 Jahre) liegt
für 2020 bei 1.607, dies entspricht einem Zuwachs um 29,5% im Vergleich zu 2019.
Dieser Anstieg ist durch eine Gesetzesänderung in der Eingliederungshilfe (EGH) zu
erklären: Seit 2020 werden in der EGH teilstationäre Wohngemeinschaften als eige-
ne Wohnung und vollstationäre Unterbringungen als besondere Wohnform gewertet.
Beide gelten amtlich als außerhalb von Einrichtungen und begründen die Fallzahlstei-
gerung zum Vorjahr.

Auch die Zahl der Bezieher*innen von Hilfen zum Lebensunterhalt (+8,8% bzw. +35
Personen) ist im Vergleich zu 2019 gestiegen.

Kleinräumige
Daten

Bei Betrachtung der kleinräumigen Daten zeigen sich teils große Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Stadtteilen. Besonders hohe Anteile an Bezieher*innen von Leis-

38



Sozialatlas 2021

tungen nach SGB II, III und XII sind in den Stadtteilen Neustadt (27,1% bzw. 1.016 Per-
sonen), Nordstadt (26,3% bzw. 2.247 Personen) und Südstadt (21,6% bzw. 614 Per-
sonen) zu verzeichnen. Eine weiterhin besonders niedrige Quote weist Tarup (4,5%
bzw. 159 Personen) auf.

Tab. 17 Anzahl der Personen im Bezug von Leistungen nach SGB II, III und XII
(im Alter von 15 bis unter 65 Jahren) und Anteil an der Bevölkerung in
den Stadtteilen 2020*.

* Darstellung und
Berechnung nach
Statistik der
Bundesagentur für
Arbeit, der Statistikstelle
der Stadt Flensburg und
des Fachbereichs
Soziales und
Gesundheit. Dargestellt
sind die
Empfänger*innen im
Alter von 15-u.65 Jahren
bezogen auf die
Bevölkerung in dieser
Altersgruppe.
Berichtsmonat SGB II:
März 2020, Stichtag
SGB III: 30.06.2020,
Stichtag SGB XII:
31.12.2020
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4.3 Empfänger*innen von Leistungen nach SGB II

Lediglich für den Kreis der Leistungsempfänger*innen nach dem SGB II liegen Zahlen
darüber vor, wie viele Personen in einem betroffenen Haushalt (Bedarfsgemeinschaft)
leben. Zu den Empfänger*innen zählen nichterwerbsfähige Leistungsberechtigte (in
der Regel Kinder unter 15 Jahren) und erwerbsfähige Personen (im Alter von 15 bis
unter 65 Jahren).

Tab. 18 Anzahl der Regelleistungsberechtigten nach SGB II und Anteil an der
Bevölkerung unter 65 Jahren in den Stadtteilen 2017 bis 2020*.

* Darstellung nach
Statistik der

Bundesagentur für
Arbeit, Berichtsmonat

März 2020 und
Statistikstelle Stadt

Flensburg. Dargestellt
sind die

Empfänger*innen
bezogen auf die

Bevölkerung unter 65
Jahren.
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leichter Rückgang
der Regelleis-
tungsberechtigten
nach SGB II

In 2020 belief sich die Zahl der Regelleistungsberechtigten nach SGB II auf insgesamt
11.157 Personen (s. Tab. 18). Demnach lebten 14,4% aller Flensburger*innen unter
65 Jahren in einer Bedarfsgemeinschaft nach SGB II. Im Vergleich zum Vorjahr ist die
Zahl der Regelleistungsberechtigten nach SGB II leicht zurückgegangen (-2,4% bzw.
-278 Personen). Im Vergleich zu 2017 sind es 47 Personen weniger (-0,4%).

große
Unterschiede
zwischen den
Stadtteilen

Bei einer kleinräumigen Betrachtung der Daten zeigen sich teilweise große Unter-
schiede in den verschiedenen Stadtteilen. Besonders hohe Quoten weisen die Neu-
stadt (24,5% bz. 1.063 Personen) und die Nordstadt (21,7% bzw. 2.241 Personen)
auf. Besonders wenige Personen mit SGB-II Bezug leben in Tarup (2,3% bzw. 105
Personen).

Im Vergleich zu 2017 ist der Anzahl der Regelleistungsberechtigten nach SGB II ins-
besondere in Tarup (+31,3% bzw. +25 Personen) sowie in Mürwik (+9,2% bzw. +125
Personen) gestiegen. Deutlich zurückgegangen sind die Zahl in den Stadtteilen Nord-
stadt (-8,2% bzw. -200 Personen ggü. 2017) und Friesischer Berg (-13,3% bzw. -99
Personen ggü. 2017).

Tab. 19 Regelleistungsberechtigte nach SGB II nach ausgewählten Merkmalen
in den Stadtteilen 2020.
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Abb. 21 Nichterwerbsfähige Leistungsberechtigte (NEF) unter 15 Jahren und
Anteil an der Bevölkerung unter 15 Jahren*.

* Berechnung nach
Statistik der

Bundesagentur für Arbeit
und Statistikstelle

Flensburg. NEF: Jahres-
durchschnittswerte

* Berechnung nach
Statistik der

Bundesagentur für
Arbeit. Berichtsmonat

März 2020.

Die Zahl der nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sowie deren Anteil an der
Bevölkerung unter 15 Jahren sind rückläufig (vgl. Abb. 21). Im Vergleich zum Vorjahr
sinkt die Zahl um 3,8% (-115) auf insgesamt 2.948 Kinder und Jugendliche unter 15
Jahren, die Leistungen nach SGB II erhalten. Dies entspricht einem Anteil von 23,8%
an der Bevölkerung unter 15 Jahren.
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Tab. 20 Nichterwerbsfähige Leistungsberechtigte in Bedarfsgemeinschaften
nach SGB II (überwiegend Personen unter 15 Jahren) und Anteil an
der Bevölkerung in den Stadtteilen unter 15 Jahren 2017 bis 2020*.

* Darstellungen und
Berechnungen nach
Statistik der
Bundesagentur für Arbeit
und der Statistikstelle der
Stadt Flensburg. NEF:
Jahresdurchschnittswer-
te. Abweichend zu Abb.
21 werden hier alle NEF
dargestellt, nicht nur
diejenigen unter 15
Jahren.

große
Unterschiede auf
Stadtteilebene

Die Zahl der nicht erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ist im Vergleich zum Vorjahr
um 3,2% auf insgesamt 3.109 Personen in 2020 zurückgegangen (-104 Personen) (s.
Tab. 20). Die kleinräumige Darstellung der Daten zeigt, dass der Anteil der nicht er-
werbsfähigen Leistungsberechtigten in den einzelnen Stadtteilen unterschiedlich stark
ausgeprägt ist. Den höchsten Anteil im Vergleich zur Bevölkerung unter 15 Jahren
weist die Neustadt mit 49,9% auf (299 Personen). Die höchsten absoluten Zahlen sind
für die Nordstadt (626 Personen) sowie für Mürwik (470) zu verzeichnen. Besonders
niedrig fällt die Quote in Tarup aus (3,2% bzw. 31 Personen).
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4.4 Empfänger*innen von Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung

wesentliches Ziel:
Unterstützung bei

Armut im Alter

Zur Sicherung des Lebensunterhalts im Alter (ab 65 Jahren) und bei dauerhafter Er-
werbsminderung (im Alter von 18 bis unter 65 Jahren) können Personen Leistungen
der Grundsicherung nach SGB XII beziehen. Ein wesentliches Ziel dieser Leistung
ist die Verhinderung von Armut im Alter. Durch die Grundsicherung ist es für ältere
Menschen einfacher, ihre Ansprüche geltend zu machen, ohne befürchten zu müs-
sen, dass ein Unterhaltsrückgriff auf ihre Kinder erfolgt. Bei der Gewährung der Leis-
tung werden eigenes Einkommen und Vermögen berücksichtigt. Mit Wirkung ab dem
01.01.2005 ist die Grundsicherung als Viertes Kapitel in das SGB XII (Sozialhilfe) ein-
gefügt worden.

Fallzahlensteige-
rung in der

Grundsicherung
infolge

gesetzlicher
Änderungen

In 2020 bezogen insgesamt 2.852 Personen Leistungen der Grundsicherung. Dies
entspricht einem Anteil von 3,0% an der Gruppe der 18plus-Jährigen. Im Vergleich
zum Vorjahr steigt die Zahl um 450 Personen bzw. +15,8%. Dieser Anstieg ist in erster
Linie auf eine Gesetzesänderung in der Eingliederungshilfe zurückzuführen, gemäß
derer nun auch teil- und vollstationäre Unterbringungen in die Statistik miteinfließen.
Dies gilt es bei der Interpretation der Daten zu beachten. Im Vergleich zu 2016 ist
die Anzahl der Grundsicherungsempfänger*innen um 30,1% gewachsen (+659 Per-
sonen).

Abb. 22 Anzahl der Empfänger*innen von Grundsicherung und Anteil an der
Bevölkerungsgruppe ab 18 Jahren 2016 bis 2020*.

* Darstellungen und
Berechnungen nach

Fachbereich Soziales
und Gesundheit und der

Statistikstelle der Stadt
Flensburg.
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Tab. 21 Empfänger*innen der Grundsicherung nach ausgewählten Merkmalen
in den Stadtteilen 2019 und 2020*.

*Im Sozialatlas 2020
erfolgte eine fehlerhafte
Darstellung der
Grundsicherungsdaten
auf Stadtteilebene.
Daher sind die Daten
zum Stichtag 31.12.2019
hier nochmals berichtigt
aufgeführt.

* Darstellungen und
Berechnungen nach
Fachbereich Soziales
und Gesundheit und der
Statistikstelle der Stadt
Flensburg.

*Abweichend von der
amtlichen Statistik erfolgt
die Darstellung der
Grundsicherungsemp-
fänger*innen nicht
entlang der gesetzlichen
Altersgrenze, sondern für
die Altersgruppen 18 bis
unter 65 sowie 65 Jahre
und älter.

In 2020 lebten 415 Empfänger*innen in einer besonderen Wohnform (s. Gesetzes-
reform in der Eingliederungshilfe) (s. Tab. 21). 43,7% der Grundsicherungsempfän-
ger*innen waren 65 Jahre und älter (1.245 Personen). Dies entspricht einem Anteil
von 6,5% an der Altersgruppe. In der Neustadt erhielt in 2020 etwa jede 5. Person
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über 65 Jahren Grundsicherungsleistungen (20,5% bzw. 78 Personen).

*Unter Personen im
erwerbsfähigen Alter
werden Personen im

Alter von 15 bis unter 65
Jahren gefasst.

Anspruch auf
Grundsicherung besteht

jedoch erst ab einem
Alter von 18 Jahren.

Daher liegt das
erwerbsfähige Alter für

die Gruppe der
Grundsicherungsemp-

fänger*innen bei 18 bis
unter 65 Jahren.

Die Nordstadt wies mit 3,4% anteilig die meisten Grundsicherungsempfänger*innen im
erwerbsfähigen Alter (18 bis unter 65 Jahre)* auf. Besonders niedrige Anteile zeigten
sich in Tarup (0,5%) sowie in Weiche (0,8%).
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4.5 Überschuldung privater Haushalte – Schuldnerberatung

Definition
Überschuldung

Eine Überschuldung stellt eine Situation dar, in der auch bei Reduzierung des Lebens-
stils das Einkommen nach Abzug der Lebenshaltungskosten nicht ausreicht, um den
Zahlungsverbindlichkeiten gegenüber den Gläubiger*innen nachzukommen. Zu einer
Überschuldung kann es beispielsweise kommen, wenn eine Person im Bezug von
Leistungen nach den Sozialgesetzbüchern steht oder über ein deutlich niedrigeres
Einkommen als der Durchschnitt der Bevölkerung verfügt und zusätzlich andere
Faktoren hinzutreten (z.B. Mängel in der Haushaltsführung oder eine Trennungs- bzw.
Scheidungssituation).

Vermittlungs-
hemmnis auf dem
Arbeitsmarkt

Auf dem Arbeitsmarkt stellt eine Überschuldung ein oftmals unüberbrückbares Vermitt-
lungshemmnis dar, weil zukünftige Arbeitgeber*innen die Betroffenen nicht einstellen
wollen, z.B. aufgrund von negativen Eintragungen bei der SCHUFA, zu erwartenden
Lohnpfändungen oder Zweifeln am sorgsamen Umgang mit Geld. Bei den Betroffenen
können wiederkehrende Mahnverfahren von Inkassounternehmen, Aufforderungen zu
eidesstattlichen Versicherungen mit Haftandrohung, regelmäßige Besuche vom Ge-
richtsvollzieher sowie Drohanrufe von Gläubiger*innen, auch zu ungewöhnlichen Zei-
ten, zu erheblichen physischen und psychischen Belastungen führen.

physische und
psychische
Belastungen

Aufgabe der
Schuldnerbera-
tung

Aufgabe der Schuldnerberatung ist es, die von Überschuldung betroffenen Haushalte
zu beraten und zu begleiten und neben einer Existenzsicherung auf eine verbesser-
te wirtschaftliche und psychosoziale Situation hinzuwirken. Die Schuldnerberatung ist
heute ein fester Bestandteil der sozialen Sicherungssysteme in Deutschland. SGB
II und XII sehen die soziale Schuldnerberatung im Rahmen ihrer Leistungskataloge
ausdrücklich vor. Das Land Schleswig-Holstein fördert die anerkannten Schuldnerbe-
ratungsstellen für die Beratung gemäß § 305 der Insolvenzordnung.

In Flensburg gibt es vier anerkannte Schuldnerberatungsstellen Stadt Flensburg (Rat-
haus), Diakonisches Werk des Kirchenkreises Schleswig-Flensburg (Jürgensby), Haus
der Familie (Westliche Höhe) und Orts-Caritasverband Flensburg (Jürgensby).

2.446 Personen in
Beratung (2020)

In 2020 suchten insgesamt 2.446 Personen eine Schuldnerberatung auf (Tabelle 22),
davon waren etwas mehr als die Hälfte Männer (53,8% bzw. 1.315 Männer). Am häu-
figsten waren es alleinlebende Männer (30,4% bzw. 743 Männer), die in der Schuld-
nerberatung beraten wurden, gefolgt von Paaren mit Kindern (21,2%) und alleinleben-
den Frauen (15,7% bzw. 383 Frauen). 874 der beratenen Personen hatten Kinder, d.h.
war mehr als jeder 3. Fall (35,7% aller beratenen Personen). Im Vergleich zu 2019 ist
die Zahl der in der Schuldnerberatung beratenen Personen um 8,7% gestiegen, dies
entspricht einem Plus von 196 Personen.
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Tab. 22 In der Schuldnerberatung beratene Personen 2020*.

* Darstellungen und
Berechnungen auf Basis

der Überschuldungs
-statistik des
Statistischen

Bundesamtes.

Tabelle 22 gibt lediglich darüber Aufschluss, wieviele Personen in den Schuldnerbe-
ratungen betreut wurden. Da einerseits viele Personen die Dienste von Schuldner-
beratungsstellen nicht in Anspruch nehmen, obwohl sie überschuldet sind, und an-
dererseits nicht alle Beratungsfälle zwangsläufig überschuldet sein müssen, stellen
die angeführten Zahlen vielmehr ein Stimmungsbild als ein repräsentatives Bild der
Überschuldungssituation in Flensburg dar.
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5 Hilfen zur Erziehung

Voraussetzung für
Hilfe: Erziehungs-
leistung der Eltern
nicht ausreichend

Ein Anspruch auf Hilfen zur Erziehung besteht, wenn eine dem Wohl des Kindes oder
des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist. Die Hilfen zur Er-
ziehung müssen für die Entwicklung von Kindern und Jugendlichen geeignet und not-
wendig sein. Die Voraussetzung ist ein erzieherischer Bedarf, der durch die Erzie-
hungsleistung der Eltern nicht gedeckt werden kann. Dabei ist es ein wichtiges Ziel,
die Hilfen möglichst so rechtzeitig einzusetzen, dass das Herausnehmen eines Kindes
oder Jugendlichen aus der Familie vermieden werden kann.

Art und Umfang
richten sich nach
Einzelfall

Art und Umfang der Hilfe richten sich nach dem erzieherischen Bedarf im Einzelfall.
Die Feststellung und die Entscheidung darüber werden vom Jugendamt (in Flensburg
Fachbereich Jugend) gemeinsam mit den Eltern sowie dem Kind oder Jugendlichen
getroffen.

Die Entwicklung der Fallzahlen ist lediglich für die Gesamtstadt darstellbar. In Tabelle
23 sind nur Hilfen berücksichtigt, denen eine Vergütungszahlung für eine ambulan-
te, teilstationäre, stationäre oder sonstige Maßnahme zugrunde liegt. Beratungen des
Jugendamtes oder von anderen Einrichtungen, z.B. bei Scheidung oder bei Erzie-
hungsfragen, sind nicht berücksichtigt.

In 2020 wurden insgesamt 608 Hilfen zur Erziehung geleistet. Im Vergleich zum Vor-
jahr ist die Zahl um 1,3% gestiegen (bzw. +8). Den größten Anteil bilden nach wie vor
die Fallzahlen in den Bereichen sozialpädagogische Familienhilfe (23,7% bzw. 144
Fälle), Eingliederungshilfen nach §35a (25,0% bzw. 152 Fälle), Heimerziehung/ sons-
tige betreute Wohnform nach §34 SGB VIII (23,8% bzw. 145 Fälle) sowie Vollzeitpflege
nach §33 SGB VIII (16,3% bzw. 99 Fälle).

In 10 Fällen erfolgte die stationäre Unterbringung unbegleiteter minderjähriger Aus-
länder*innen (umA).

* Zusammenstellung
nach Angaben des FB
Jugend. Dargestellt
werden ausschließlich
Leistungsfälle der
wirtschaftlichen
Jugendhilfe

Tab. 23 Anzahl der Hilfen zur Erziehung (Durchschnittszahlen) und ihre Vertei-
lung auf die Hilfearten 2016 bis 2020*.
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Übersicht über die Stadtteile
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Flensburg (Stadt)
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Stadtteil 1 Altstadt

Zusammenfassung:

• kleiner Stadtteil mit hoher Einwohner*innendichte
• typische innerstädtische Bevölkerungsstruktur: viele 18-u.30-Jährige, wenige Kinder und Jugendliche

sowie ältere Menschen
• sehr niedriger Altenquotient
• Arbeitslosenzahl und -quote steigend
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Stadtteil 2 Neustadt

Zusammenfassung:

• hoher Anteil an 18-u.30-Jährigen und geringer Anteil an ü.65-Jährigen, dadurch „jüngster“ Stadtteil in
Flensburg

• überdurchschnittlicher Anteil an Personen mit Migrationshintergrund an der Gesamtbevölkerung
• positive Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung
• Arbeitslosenquote über dem gesamtstädtischen Durchschnitt
• überdurchschnittlich hoher Anteil an Personen im Leistungsbezug nach SGB II, III und XII, Anzahl und

Anteil jedoch konstant
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Stadtteil 3 Nordstadt

Zusammenfassung:

• sozial heterogener Stadtteil
• Altersstruktur weicht wenig vom städtischen Durchschnitt ab, tendenziell jüngere Altersgruppen bes-

ser besetzt
• sehr hoher Anteil an Personen mit Migrationshintergrund, höchster Wert in der Stadt
• steigende Anzahl an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
• erhöhte Arbeitslosenquote im Vergleich zum gesamtstädtischen Durchschnitt
• Anzahl und Anteil der Personen im Leistungsbezug nach SGB II, III und XII stark überdurchschnittlich
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Stadtteil 4 Westliche Höhe

Zusammenfassung:

• mehr ältere Bewohner*innen als im städtischen Durchschnitt, dadurch hoher Altenquotient
• Zunahme der Hochaltrigen (ü.80-Jährigen)
• steigende Arbeitslosenquote und -zahl
• steigender, dennoch unterdurchschnittlicher Anteil der Bezieher*innen von Leistungen nach SGB II,

III und XII
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Stadtteil 5 Friesischer Berg

Zusammenfassung:

• überdurchschnittlicher Anteil von Personen im Alter von 18-u.30 Jahren, Anteil in den letzten Jahren
leicht rückläufig

• Anteil der ü.80-Jährigen steigend
• leicht unterdurchschnittlicher Anteil von Personen mit Migrationshintergrund
• unterdurchschnittliche Arbeitslosenquote
• leicht unterdurchschnittliche Anzahl an Empfänger*innen von Leistungen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 6 Weiche

Zusammenfassung:

• hoher Anteil an Kindern und Jugendlichen, erhöhter Anteil an Personen von 45 bis unter 65 Jahren
• wenige Personen im Alter von 18 bis unter 30 Jahren
• steigender Anteil an Hochbetagten (über 80 Jahre)
• überdurchschnittliche Beschäftigungsquote
• unterdurchschnittliche Arbeitslosenquote
• Anzahl der Leistungsbezieher*innen nach dem SGB II, III und XII deutlich unterdurchschnittlich
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Stadtteil 7 Südstadt

Zusammenfassung:

• etwas jüngerer Stadtteil, Durchschnittsalter und Altenquotient unter gesamtstädtischem Durchschnitt
• Anzahl von Personen mit Migrationshintergrund steigend, mittlerweile über dem städtischen Durch-

schnitt
• überdurchschnittliche Beschäftigungsquote
• erhöhter Anteil an Personen im Bezug von Leistungen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 8 Sandberg

Zusammenfassung:

• stadtweit niedrigster Anteil an Kindern und Jugendlichen (unter 18 Jahren)
• sehr hoher Anteil von 18-u.30-Jährigen (vermutlich durch Nähe zur Universität/Fachhochschule - Stu-

dierende)
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• Anzahl an Wohngeldempfänger*innen und von Wohnungslosigkeit bedrohten Haushalten steigend
• unterdurchschnittliche Zahl von Bezieher*innen von Leistungen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 9 Jürgensby

Zusammenfassung:

• geringer Anteil an Kindern und Jugendlichen, dafür viele 18-u.30-Jährige
• steigender Anteil der ü.80-Jährigen
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• überdurchschnittlicher Anteil an Personen im Bezug von Leistungen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 10 Fruerlund

Zusammenfassung:

• unterdurchschnittlicher Anteil der 18-u.30-Jährigen, leicht überdurchschnittlicher Anteil von ü.45-jährigen
• steigender Anteil an Personen über 80 Jahren
• Anzahl und Anteil von Personen mit Migrationshintergrund steigend, trotzdem unterdurchschnittlicher

Anteil
• überdurchschnittliche Beschäftigungsquote
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• steigende Zahl an Wohngeldempfänger*innen, überdurchschnittliche und steigende Wohngeldquote
• leicht überdurchschnittliche Zahl an Bezieher*innen von Leistungen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 11 Mürwik

Zusammenfassung:

• bevölkerungsreichster Stadtteil
• unterdurchschnittlicher Anteil von Personen im Alter von 18-u.30 Jahren
• Stadtteil mit einem hohen Anteil der Personen ab 65 Jahren, höchster Altenquotient, höchstes Durch-

schnittsalter
• Anteil der ü.80-Jährigen überdurchschnittlich und steigend
• Beschäftigungsquote leicht über dem gesamtstädtischen Durchschnitt
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• zunehmender Anteil und Anzahl von Leistungsbezieher*innen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 12 Engelsby

Zusammenfassung:

• geringer Anteil an Personen im Alter von 18-u.45 Jahren
• hoher Anteil von Personen in der Altersgruppe von 45-u.65 Jahren
• erhöhte Beschäftigungsquote
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• Zunahmen an Wohngeldempfänger*innen
• unterdurchschnittlicher Anteil an Leistungsempfänger*innen nach SGB II, III und XII
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Stadtteil 13 Tarup

Zusammenfassung:

• kleiner Stadtteil mit mehreren Neubaugebieten: deutliches Bevölkerungswachstum
• hoher Anteil an Kindern und Jugendlichen, steigender Anteil der 18- bis u.30-Jährigen und der ü.80-

Jährigen
• steigende Zahl an Personen mit Migrationshintergrund, Anteil weiterhin deutlich unter gesamtstädti-

schem Durchschnitt
• überdurchschnittliche Beschäftigungsquote
• gestiegene Arbeitslosenzahl und -quote
• deutliche Zunahme der Wohngeldempfänger*innen und -quote
• Anzahl und Anteil an Personen im Leistungsbezug nach SGB II, III und XII gestiegen, Anteil weiterhin

unter gesamtstädtischem Durchschnitt
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